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en Ring i der Chette vo Mannè
Die tüemer ums Vatterland spanne
und schützed démit eusi Gränze,
ken Tüfel cha si verschränze.
Ja, i de dritte Kumpeny
am junge Schvvizerrhy
wott jede Soldat en Isering sy.

Dr Lütenand, dä wo de Ha-Dee (Hilfsdienscht) bybringt, wie
mer mit de Ahsätze chlöpft und wie me s Gwehr hebe mues,
also de Erziehigs-Minischter vo de Kumpeny. er rümpft syni spitz
Nase und (lichlet: „Warum a Jsering'? 1 hundert Jahre schrybt
äine in ere Diss en Abhandlig übers Volkslied und ftellt fescht,
mit dem Ring seig de Nasering gmeint, wo mer dra s Naareseil
aabinde tuet, zum d Völcher in Chrieg z schläike. Daß euse
Häuptlig Isering ghäißt. wüssed d Nachkomme dänn nümme".

Äinewäg; morndeß bringt en Soldat, wo im Chappeli obe
Organischt isch, e Meiody dezue, und mer müend is gwahre, daß
druus en Schlager git. Und eusem Geburtstags-Chind und Bienli-
vatter chunts sider öppe voor, er seig eh wie nöd feufedryßgi
aflatt dreiefüfzgi. Ebe drum, wii gueti Kameradschaft flarch macht
und verjüngt.

Traugott Vogel. Us der NZZ.

Maie i der Schwyz.
1 jedrem Huus äs Spiegeli,
I jedrem Tal ä See.

Jetz säg ämol, jungs Maiteli.
Was wettisch du numeh?

Du findscht. sä wyt. as d Aerde goht,
Sä wyt di s Füeßli trait,
Kei Heimed meh wie üüsri Schwyz,
Keis Land, sä fry und gfreut.

Was witt nu basers ha, dumms Chind,
As uf em beschte Platz
Ae Läbtig wien im globte Land.
Im Nochberhuus der Schatz?

Gah, los em zue, wie juuzed er
Aer jodled überluut
Und dänkt: wie schöin die Heimed z ha
Und i der Nöichi d Bruut.

Otto Hellniut Lienert. (Ms. 1941).
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